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Oehlung: Intrans Ubieulum 161 XX G6. und In der 6GDeApostolica: Ingrediendo eubieulum 1C1 Pa* 616 Da beider Spendung der heiligen Oehlung unmittelbar nach dem Empfangdes Viaticums ein Ue Ingressus nicht ſtattfindet, —3—3, dieVorausſetzung, Unter welcher das Pax huie domui —,prechen iſtwie der Friedenswunſch, unterbleibt dann auch dasAsperges in dem vorgelegten Falle Das Freiburger Ritualeenthält den Ordo administrandi II Continuo O0mnia tria morien-tium Sacramenta mit der Benedietio Apostolica. in dieſem 0rGdoiſt Pax huie domui und die Aspersio nach dem Eintritt niitdem Viaticum angeführt und ſpäter ni mehr davon erwähnt.(nu Michael —— U E Spiritual.
VI (Segnung des Hochzeitweines.) Ein Prieſter wird

vor der Trauung Bräutigam oder vom Brautführer) ELſucht, nachder Copulation eine Flaſche Wein 3u „weihen“ Y·ſegnen), dann in ernGla  U einzuſchenken und beim Opfergang den Altar dem Braut—
paar und den Gäſten V Trinken 3u reichen.Das Rituale 40

Was kann thun?
AnUIN ſagt nach den Ceremonien bei derder Ehe ausdrücklich: „Ceterum, 81 quae provinciae Aliis, Ultra

Praedictas, audabilibus COnsuetudinibus t Ceremoniis II Cele-—brando matrimonii Sacramento Utantur. 6G8 Tridentina SynodusOptat retineri.“ Solche provinzielle Gewohnheiten ind ſomit Invorhinein indirect von Rom gutgeheißen. DieſCS Segnen de Hochzeitweines un das Trinken desſelben) iſt ern COnsuetudo antiquaind findet ſich In manchen alten Ritualien und Agenden; eS iſtan und Ur ſich COnsuetudo rationabilis. Eremonia laudabilis,als religiöſe Erinnerung die WeinvermehrKana, als Bitte Abwendung von S
ung bei der Hochzeit

chaden gegen die Ge⸗—ſundheit, als Mahnung zum anſtändigen und mäßigen Trinken beimHochzeitsſchmauſe, als übliche Art der Beglückwünfchung der Braut(Ute Deßhalb haben auch neuere Ritualien eigene Benedictions—formeln dafür, das Aſſauer J 1837, das SalzburgerJ 1854, Welche gewi älteren Büchern entlehnt ſind Wo nundas Diöcefan-Rituale Formular und Anweiſung gibt, iſt iher dieZuläſſigkeit kein weife
Ie aber wenn die Diöceſan-⸗Ritualien kein Formular ent  2halten die Collectio RituUIII der Diöceſe S Pölten, unddie meiſten neueren)? wenn dief Segnung keine eigentliche Diöceſan

7Provinz  2 Oder Local

jedenfalls, Die oben
gewohnheit iſt? Ceremonia aAudabilis iſt ſiegezeigt; COnsuetudo, Uebung ſeit langer Zeit iſt ſienoch In vielen Diöeeſen und Gegenden; ſie gegenwärtig bei uns,ſowie viele andere landesübli che fromme Gebräuche, wenig mehrhekannt ſt, —72 iſt dieß wohl Iur das Reſulta der febronianiſchen
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und joſephiniſchen Reinigungsreformen des vorigen Jahrhunderts,
und könnte wieder katholiſchen Volksgeiſt aufgenommen und
verbreitet werden; olche ebräuche aben ſich auch wirklich, im
Geheimen und bei einzelnen Gemeinden und Volkselaſſen, erhalten.
ige Forderung de  U Bräutigams iſt gewiß nicht ſeinem Gehirn
entſprungen, ſondern ſie wurde geſtellt, weil CEU früher und anderswo,
etwa iun einer benachbarten Pfarre, dieß geſehen und nachahmungs—
würdig gefunden Eine directe, ausdrückliche römiſche LO·
atibn werden wohl derlei Particular⸗Riten nich erlangen: CS 9e⸗
nüg aber auch die iſchöfliche ſelbſt die präſumierte, zumal da S
eigentlich keine neue Einführung, ondern Auffriſchung des Uten
alten iſt; eS iſt erlau venn und ſolange kein ausdrückliches
Verbot des Biſchofes entgegenſteht. Dem Mißbrauche müßte freilich
vorgebeugt werden. Daß der Wein am Altare geſegnet werden
dürfe, zeigt auch der neueſte appendix des Rituale Bomanum
(Turiner und Regensburger Ausgabe), wo Inter den „Bene-
düctiones A. Rituum Congregatione ahpprobatae, 1

vatae“. auch ein Formular für henedictio VInI III 68 0
Joannis Evangelistae vorkommt, mit der Rubrik: In 6810
Joannis Evangelistae. exPleta 0mnino Missa majore, 50
Ultimum Evangelium retentis O0mnibus paramentis: excepto
manipulo, VIHUm Opulo Oblatum 1 memoriam et honorem

Joannis. qul VEenulIII innocue sumsit, benedicitur 306 modo.
So viel über die Zuläſſigkeit.

Was die Orm und Weiſe dieſer Benediction betrifft, ſo
findet ſie nach der Copulation 0 reſp vor dem Opfergang,
die Hochzeitsgäſte da Brautpaar auch durch Handreichung beglück⸗

Als Formulare kann das IM Rituale RBomanum oderwünſchen.
dioecesanum. au QamM nde des Miſſale, ehende, deßhalb
gewiß approbierte, allgemeine: Ad quodcunque cComestibile. gebraucht
werden: Benedic. Domine. Creaturam Stam N., Ut Sit Teillle-

dium Salutare generi humano: t. praesta invocationem Saneti
NOminis tUl. Ut, quicumque 64 sumserint. Corporis sanitatem
6t animae tutelam percipiant. Ohbr n. Paſſender Are
dieſem beſonderen Zwecke die Benedictio VII 1 solemnitatibus
nuptiarum un dem LocupletisSimus thesaurus henedictionum
von Gelasius di Cilia (9 Aufl und im Manuale Ritualis
Passaviensis (v 1837 und anderswo Iun der alten Pafſ QueLr

Agende vom J 1751 DAS 140 vorfindliche: Adjutorium
Dominus VOD Oremus: Domine sahcte. Pater omnipotens,

geterne Deus, honorum 0mnium lator t COnservator; qui inter
reliquas Creaturas tuas VIHum 11 hominum sustentationem Et
laetitiam fruetu UVaTUIII prodire jussisti, quique Del unige-
nitum Filium tuum IDominum nostrum Jesum Christum



152

nuptlis In Cana Galilaeae quall 114 Vinum mirabiliter bermutasti.6 Sacramentum Dretiosissimi sanguinis eſusdem P111/ tUl 1IIVInIi materia Sanctificare féeisti: te supplices dépréecamur AC
spétimus. Ut hané Creaturam VIII hene dicere t sanòncti 4HCare digneris. Ut famuli tui 61 famulae EX 60 gustantes animae
61 OPOris recipiant SsOSpitatem. 61 te. O0mnium gratiarum largi-Orem, Sine 6 COllaudent. 6 C Amen. (DasRituale Romano-Salisburgense N. 1854 hat eine längere undfeierlichere der bened VInIi 11 festo Joannis ILV. entlehnte Form.)Nach jenem Segensgebete ſchreibt die Rubrik vor: Aspergat AQuahenedicta 11 modum crueis, Iihil dicens: dann: POSteéa yvVnum
distribuitur IHMaunlus Lariecorum 114 mund0 DProfano 7primum quidem Sponsis. tum Aliis OChristji fideélibus., qui nuptiisintersunt. Omnibus modeste —  U 812 Der Prieſter wirdalf den Wein, der eigentlich nicht auf dem Altare Epiſtelſeite),ſondern auf dem Credenztiſche tehen oder Jemand mittelſtd en werden ſoll, In geöffneter Flaſche benediciren, etwa
noch davon aus der Flaſche Iu den er eingießen, dann demBräutigam (oder dem Brautführer) übergeben oder zuſchieben, undſich ſodann vom Altare entfernen. Der weiteren Zumuthung zuentſprechen, ſelbſt al Ganymed den Becher den Gäſten 3u eredenzenoder gar ein 77 lehe das Brautpaar!“ auszubringen, Ird er
b hleiben laſſen

Pölten. Dudfaſſor ſef Gundlhuber.
VII Verſehung einer Tollen.) Ein jungerprieſter, Damianus, wurde zur Spendung der Sterbeſaeramenteberufen A. Als EL die Wohnung der Kranken betrat, erfuhr er, P8

ſei eine 23

erſon 3u verfehen, die ur den Biß eines wüthendenThieres die Hundswuth bekommen habe, oft plötzlich von der uthbefallen werde, Abet kratze, beiße dgl und dabei ungemeineKörperkra entwickle Da 0  6 EL ſich hätte ich doch, nach demRathe meines Profeſſors den anmeldenden Bothen 3u mir kommenlaſſen, hätte ich doch die ranke Perſon und ihre Krankheitgefragt ch hätte dann den alten Herrn Pfarrer, der mehr Ueber
legung und Ruhe, Erfahrung und Routine beſitzt, gebeten, ETL mögeen  (der den Verſehgang —2 machen, oder ir wenigſtens practiſcheRathſchläge geben, vas ich zum Schutze meiner Perſon und desallerheiligſten Sacramentes beobachten 5 Nun mußte amianſelbſt darüber chlüßig werden; ELY beobachtete und verfügte Folgendes:Während der Beicht wurden zwei rüſtige Männer an die
Stubenthür offenepoſtirt, die auf das erſte Zeichen Wuthausbruchſogleich herbeieilen und die Kranke n den Händen aſſend Ge⸗waltaete verhüten ſollten. Damian ſich ſe ˙ der Kranken


